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Wollen Sie etwa behaupten, es

habe nie eine gute alte Zeit ge-
geben? Dann sind Sie zwar alter
aber nicht viel gescheiter gewor-
den. Wer jedoch vergleichen ge-
lernt hat und sich erinnert, wird
(wenigstens im Stillen und insge-
heim) zugeben: War das doch eine

gekommen. Und weil wir nervdse
Menschenkinder von heute mit dem
Lirm rings um uns herum nicht
mehr fertigwerden, steigen wir.
Steigen auf die Glocken- oder
Kirchtiirme, um die Glocken zum
Verstummen zu bringen. Und mei-
nen dann weifl Gott was fiir eine

[ ghdre n es Gloggli . . .

glickliche, selige, gliickselige Zeit,

+ als wir noch gldubig, brav und be-

scheiden das Liedlein sangen:

«I ghore n es Gloggli,
Das liiiitet so nett!»

¢ Aber eben, seither sind wir nicht

blof 4lter, sondern auch verwdhn-
ter, empfindlicher, unzufriedener,
nervoser und weifl der Kuckuck
was noch alles anders geworden.
Das Gloggli interessiert uns nicht
mehr. Und wenn wir von Glocken

. reden, kommen uns allerlei Eigen-
| schaftsworter in den Sinn und in

den Mund, aber von «nett» ist nicht
mehr die Rede. Im Gegenteil. Seit-

| dem wir es dick hinter den Ohren

haben, ist uns das Musikgehor fiir
das Spiel der Glocken abhanden

Beruhigungsaktion wir damit voll-
bracht hitten.

Wiinschen Sie nach dieser allgemei-
nen Betrachtung ein handgreifli-
ches oder horbares Einzelbeispiel?
Wobei ich betonen mochte: Die
Ortschaft, der Kirchturm tut nichts
zur Sache. Was sich da in A db-
spielt, kam auch schon in B vor
und wird sich morgen in C ganz
gleich oder sehr dhnlich abspielen.
Horen wir also so geduldig und ge-
lehrig wie moglich das Beispiel von
A an, wo ein Ganzempfindlicher
klagte, Betzeitliuten bedeute Nacht-
ruhestdrung!

Von den Tiirmen der zwei Kirchen
des Dorfes A wird wihrend der
Sommermonate morgens um 5 Uhr

Betzeivy geldutet. Der evangeli-
schen Kirchenvorsteherschaft sind
nun deswegen Klagen zugegangen.
Gegen diese Lautordnung wird pro-
testiert und das Geldute morgens
5 Uhr als (Nachtruhestdrungs be-
zeichnet. Die Behdrde hat sich mit
der Klage befaflit und schreibt da-
zu: «Das Betzeitliuten am Morgen
will die Gemeinde zu einigen Mi-
nuten der Besinnung und des Ge-
betes aufrufen. Es ist nicht, wie
irrtimlicherweise noch immer ge-
glaubt wird, ein Weckruf an die
Werktitigen und vor allem an die
Bauern. Vom 1. April bis 30. Sep-
tember ist das Betzeitliuten am
Morgen auf 5 Uhr und vom 1. Ok-
tober bis 31. Mirz auf 6 Uhr fest-
gesetzt. Die Kirchenvorsteherschaft
hat sich sehr eingehend mit den
lautgewordenen Klagen beschiftigt
und einstimmig beschlossen, dafl
eine Abschaffung des Morgenge-
liutes auf keinen Fall in Frage
komme. Die Behorde ist jedoch be-
reit, der Gemeinde vorzuschlagen,
das Morgengeliute das ganze Jahr
auf 6 Uhr festzusetzen. Auch die
katholische Kirchenvorsteherschaft
von A hat sich bereit erklirt, ihrer-
seits eine Spiterlegung zuzustim-
men.»

Womit die Kirche samt ihren Glok-
ken im Dorfe bliebe. Womit aber
auch den Bewohnern von A Ge-
legenheit genug geboten wird, zwi-
schen morgens 6 Uhr bis andern
Tags morgens 6 Uhr mit Ausnah-
me der wenigen Minuten, wihrend
deren die beiden Kirchenglocken

Zeichnung: Doetzkies

die <Nachtruhe) storen, allen jenen
Lirm zu vermeiden oder wenig-
stens zu dimpfen und zu vermin-
dern, der nicht von den Glocken
im Kirchturm, sondern — von wem
sonst? — in rauhen Mengen und
allen moglichen und unmdglichen
Tonarten verursacht und den Mit-
menschen zugemutet wird.

Philipp Pfefferkorn

Spender

Postleitzahl/ Ort

stellt.

Die Geschenkkarte und die erste Nummer
des Nebelspalters werden vom Verlag auf
Weihnachten dem Beschenkten direkt zuge-

Geschenkabonnement-Bestellkarte

Ich bestelle ein Geschenk-Abonnement *

Ich erneuere das Geschenk-Abonnement ™
* Nicht Zutreffendes bitte streichen

Herr Frau Fraulein

An den Nebelspalter-Verlag 9400 Rorschach senden.

Empféanger

Vorname

Postleitzahl/ Ort

Mit dem Schenken will man Freude bereiten. Was aber kénnte gréBere Freude ma-
chen als etwas, das belehrt, unterhalt und informiert, stets aber auch erheitert? Ein
Nebelspalter-Geschenkabonnement erfillt alle diese Anforderungen. Und es hat
tiberdies den Vorteil, daB man damit Frau und Mann, alt und jung im In- und Aus-
land eine Freude machen kann. Und das ist vielleicht das Schéne an einem Nebel-
spalter-Abonnement: Es bildet nicht nur ein Geschenk, sondern eine ganze Reihe.
Ein Jahresabonnement — es sind zweiundflinfzig Geschenke !

auf die Dauer von
Monaten fur

Herr Frau Fraulein

Familienname

StraBe/Hausnummer

Abonnementspreise i
6 Monate Schweiz Fr.17.50
12 Monate

Postcheck 90 - 326
Telefon 071/ 414343

Ausland 24.—
Schweiz Fr.32.— Ausland 45.—

NEBELSPALTER 51



	I ghöre n es Glöggli...

